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	1 So gibt es nun keine Verdammnis für die, die in Christus Jesus sind. 2 Denn das Gesetz des Geistes, der lebendig macht in Christus Jesus, hat dich frei gemacht von dem Gesetz der Sünde und des Todes. 3 Denn was dem Gesetz unmöglich war, weil es durch das Fleisch geschwächt war, das tat Gott: Er sandte seinen Sohn bin der Gestalt des sündigen Fleisches und um der Sünde willen und verdammte die Sünde im Fleisch, 4 damit die Gerechtigkeit, vom Gesetz gefordert, in uns erfüllt würde, die wir nun nicht nach dem Fleisch leben, sondern nach dem Geist. 5 Denn die da fleischlich sind, die sind fleischlich gesinnt; die aber geistlich sind, die sind geistlich gesinnt. 6 Aber fleischlich gesinnt sein ist der Tod, und geistlich gesinnt sein ist Leben und Friede. 7 Denn fleischlich gesinnt sein ist Feindschaft gegen Gott, weil das Fleisch dem Gesetz Gottes nicht untertan ist; denn es vermag's auch nicht. 8 Die aber fleischlich sind, können Gott nicht gefallen. 9 Ihr aber seid nicht fleischlich, sondern geistlich, wenn denn Gottes Geist in euch wohnt. Wer aber Christi Geist nicht hat, der ist nicht sein. 10 Wenn aber Christus in euch ist, so ist der Leib zwar tot um der Sünde willen, der Geist aber ist Leben um der Gerechtigkeit willen. 11 Wenn nun der Geist dessen, der Jesus von den Toten auferweckt hat, in euch wohnt, so wird er, der Christus von den Toten auferweckt hat, auch eure sterblichen Leiber lebendig machen durch seinen Geist, der in euch wohnt.


Keine Verdammnis für die Christen
Manche sagen: „Ich habe nichts gegen Gott! Ich hab´ auch nichts gegen Jesus!“ Aber das ist zu wenig. Es ist noch kein christliches Bekenntnis. Es wäre schade, wenn mein ganzes Leben auf einem solchen Gedanken aufbaut wäre und ich dann am Ende feststellen müsste, dass ich mich getäuscht habe. In einem Lied singen wir: „Nicht der Anfang, nur das Ende krönt des Christen Pilgerlauf!“ 
Das ist ein Hauptsatz der Bibel: Es gibt keine Verdammnis für die, die in Christus Jesus sind. Das besagt zweierlei:

1. Es gibt eine Verdammnis! Damit beschreibt die Bibel einen Ort und eine Zeit und einen Zustand, die alles andere als gut und erstrebenswert sind. Bei denen, die zeitlebens nicht an Gott geglaubt haben, bleibt alles beim Alten. Es geht dort gerade so oder schlimmer weiter, wie es hier angefangen hat. Das wäre die Verdammnis: Ein Ort mit viel Tränen und Leid, eine unendliche Zeit in Schmerz und Geschrei. 
2. Es gibt eine Befreiung in Jesus Christus! Menschen, die in der Welt ohne Gott lebten, werden dann in der Ewigkeit auch ohne Gott sein. Während solche Menschen, die hier mit Jesus Christus lebten, dort auch mit ihm leben werden. Diese sind für immer frei. Warum? – Antwort: Es gibt keine Verdammnis für die, die in Christus Jesus sind. 
Jetzt nur nicht abschalten und ärgerlich sein. Das bringt nichts. Denn der Sinn dieser Predigt besteht darin, Ihnen die Freude zu machen, durch Jesus Christus ewig zu leben. Schließlich sind Sie es wert, dass man Sie am Ende Ihres Lebens mit Würde bestattet und Ihnen nachruft: „Diese Frau war in Christus, darum gibt es für sie keine Verdammnis!“ – „Dieser Mann war in Christus, darum wird er das ewige Leben sehen!

Sie sollten auch nicht denen glauben, die scheinbar ganz genau wissen, dass man das nicht mit Bestimmtheit sagen könne. Aber Römer 8,1 und andere Stellen der Bibel sagen uns, dass man sehr genau wissen kann, wie man seine Ewigkeit zubringen wird. Die Bibel sagt: Wer Jesus hat, der hat das ewige Leben, und wer ihn nicht hat, der hat auch das Leben nicht! (1.Joh. 5,12) Ganz wie der Volksmund es sagt: „Wer hat, der hat!“
Paulus stellt zwei verschiedene Menschen einander gegenüber: Den fleischlichen Menschen und den geistlichen Menschen. Nur eines davon kann man sein und mischen kann man auch nicht.

Der fleischliche Mensch ist so, wie er ist: Von einem Sünder gezeugt und von einer Sünderin geboren. Es konnte also nur ein weiterer Sünder auf die Welt kommen. Dieser Welt ist er dann verpflichtet. Der Mensch wird mit dem Rücken zu Gott hin geboren und sein erster Schritt ist ein Schritt von Gott weg. Und so geht es weiter. Er lebt in dieser Welt und nimmt das Wesen dieser Welt an. Er scheint alles normal zu sein, bis jeder irgendwann feststellt: Ich muss Dinge tun, die ich gar nicht will, und das Gute, das ich eigentlich will, tue ich nicht. Röm.7,24. 
Was hindert mich? – Das ist die beste Frage. Und die Antwort lautet: Du bist aus Fleisch und kannst nur tun, was das Fleisch will. Du bist ein Mensch und kannst nur sein, wie alle Menschen sind. 

Vers 2
  Wir sind unter dem Gesetz der Sünde und des Todes.
Vers 3
  Das Fleisch schwächt uns.

Vers 4  Die Gerechtigkeit des Gesetzes können wir nicht erfüllen. 

Vers 5
  Wer fleischlich ist, muss fleischlich handeln.

Vers 6   Fleischlich gesinnt sein ist der Tod.

Vers 7
  Fleischlich Gesinnte sind Gottes Feinde.
Vers 8
  Gott gefallen fleischlich Gesinnte nicht.

Vers 9
  Wer Christi Geist nicht hat, gehört nicht zu Gott. 

Das sind harte, aber klare Worte. Wir haben die Möglichkeit, uns danach zu richten. Es muss keiner bleiben, wie er ist. Wir dürfen uns, egal wie wir bisher waren, zu Jesus Christus wenden. Ihm dürfen wir unsere Schuld und Sünde bekennen und aufrichtig sagen: „Herr Gott, ich will dein Kind sein! Herr Jesus, ich will dir nachfolgen! Heiliger Geist, übernimm du die Führung in meinem Leben!“ Die Bibel sagt uns, dass uns der dreieinige Gott annimmt und uns verändert und uns ans Ziel bringt, egal wie der Lebensstart einmal war, egal, wie das Leben bis dahin verlaufen ist. 

Der geistliche Mensch hat den Heiligen Geist empfangen. Jeder, der will, kann den Heiligen Geist empfangen. Durch Buße und Beugung bekommen wir Vergebung der Sünden. Durch Bitte und Annahme bekommen wir den Heiligen Geist. Dann sind wir keine Knechte der Sünde mehr. Dann hat auch der zweite Tod keine Macht mehr über uns. Dann müssen wir nicht länger die ewige Verdammnis fürchten. – Gott gibt uns den Geist der Kindschaft, wie es wörtlich heißt. Erst dieser Heilige Geist macht es möglich und gibt uns das Recht, dass wir zu Gott „Abba“ sagen dürfen: „Vater! – Mein Vater! – Lieber Vater! – Unser Vater!“
Der Heilige Geist gibt uns das Zeugnis und die Gewissheit, dass wir Gottes Kinder sind. Keine Taufe kann das und auch keine Konfirmation. Das Zeugnis gibt uns Vater selbst, wenn wir seine Kinder sind. Darum wissen wir dann auch selbst, dass wir Gottes Kinder sind. Und wenn wir seine Kinder sind, dann sind wir auch Erben, nämlich Miterben Jesu Christi und Teilhaber an der Herrlichkeit, wie er. (Röm.8,17)
Woher soll ich das wissen können?

1. Der Heilige Geist gibt jedem wiedergeborenem Kind Gottes die Gewissheit. Diese können wir uns nicht selbst geben. Er macht das selbst. Sein Geist gibt Zeugnis unserem Geist, dass wir Gottes Kinder sind. (Röm.8,16) Wem diese Gewissheit fehlt, darf sich vertrauensvoll an Gott wenden mit den Worten: Herr, ich glaube, hilf meinem Unglauben. (Mark.9,24) 

2. Wir dürfen die alten Kleider des Unglaubens und des Zweifels ausziehen und die neuen Kleider der Gerechtigkeit anlegen. Wir müssen aber beides tun, nicht nur eines davon. Es hilft nichts, über die alten, stinkenden Klamotten des Sünders ein paar frische Sachen anzuziehen. Da bleibt der alte Mief trotzdem. Es ist aber auch wenig sinnvoll, nur die alten Lumpen abzulegen. Denn nackt kann man auch nicht herumlaufen. Darum müssen wir beides tun: Das Alte ablegen und das Neue anziehen. 

3. Das wirklich Neue ist der Heilige Geist. Er kommt zu uns und wird uns in alle Wahrheit leiten. Joh.16,13. Und der Heilige Geist treibt die Kinder Gottes an. (Röm.8,14) Das merken sie selbst und die anderen merken es auch. 

Treu sein an vorderster Front

Der kanadische Journalist Brian Stewart (*1942) hat viel über Kriege, Hungersnöte und Katastrophen berichtet. Sein altgedienter Kameramann, Mike Sweeny (*1947), seufzte einmal verzweifelt: „Glaubst du, du könntest mal irgendwo irgendeine Story schreiben, in der diese Christen nicht schon zuerst da waren?“ 
Stewart: „Ich habe es bis heute nicht geschafft. Ich finde es sogar bedauerlich, dass der starke Ausdruck ‚muscular christianity‘ (dt.: ‚muskulöses Christentum‘) heute nicht mehr gebraucht wird. Ein großer Teil des Christentums, das ich gesehen habe, besteht aus harter körperlicher Arbeit mit viel Schweiß und schmutzigen Händen. C.S.Lewis (1898–1963) schrieb einmal, das Christentum sei eine ‚gute Infektion‘. Die Arbeit von Christen an vorderster Front infiziert die Menschen um sie herum, selbst diejenigen, die keine Christen sind, mit einem Hauch des tiefen Geheimnisses Jesu Christi und mit seiner Macht. Ich habe es gespürt. Er verändert die Welt. Immer noch.“ 
Wenn das so einfach wäre
Aber warum sollte es bei Ihnen schwieriger sein? Der Heilige Geist hat heute noch dieselbe Kraft wie damals. Lesen wir doch, was da steht, und glauben wir es auch: Der Heilige Geist, der lebendig macht in Christus Jesus, hat dich frei gemacht vom Gesetz der Sünde und des Todes. (Röm.8,2) Er macht uns nicht nur frei von der Macht und Gebundenheit der Sünde, sondern er befähigt uns auch, Gutes zu tun und nicht damit aufzuhören. Was dem Gesetz unmöglich war, das tat Gott: Er sandte seinen Sohn! 

Manche bezeichnen das heutige Pfingstfest als den Geburtstag der Kirche. Gott hatte damals in einer überwältigenden Weise seinen Heiligen Geist auf die Erde gesandt. Die Hauptbetroffenen waren die Jünger, weil sie bereits an Jesus glaubten. Vielleicht hatten sie auch noch Angst oder Zweifel und fürchteten den Tod. Aber als sie vom Geist Gottes erfüllt waren, da war ihre Verwandlung perfekt. Aus Angsthasen wurden furchtlose Zeugen des auferstandenen und lebendigen Herrn. Diese Jünger und viele, die um sie herum waren und zu denen sie dann noch geschickt wurden, diese alle bildeten die Erste Gemeinde, man kann auch sagen: die Kirche.

Die Mitgliederzahl der ersten Christengemeinde in Jerusalem lässt sich nur schätzen. Laut Apg.1,13–15 waren es anfangs nur um die 120 „Brüder“. In Apg.2,41 werden bereits 3000 Getaufte nach der ersten Petruspredigt genannt und bald darauf in Apg.4,4 sind es 5000 Gläubige. Diese Zahlen erscheinen angesichts der vom Sanhedrin geduldeten Treffen im Jerusalemer Tempel enorm. Auch weist die frühe Arbeitsteilung zwischen Aposteln, Diakonen und Ältesten auf eine nicht mehr von einem Dutzend Leitern zu verwaltende Größe hin. Sie wird demnach anfangs irgendwo zwischen 500 und einigen Tausend gelegen haben. (1.Kor.15,6.) Aber Christen werden nicht gezählt, sondern gewogen. 
Mein Pfingsten

Pfingsten will das Fest der Ausgießung des Heiligen Geistes auch über Sie sein. Warum sollten nur damals die Gläubigen den Heiligen Geist empfangen haben? Warum sollte der Heilige Geist aufgehört haben, Menschen die Gewissheit ihrer ewigen Errettung zu bezeugen? Warum sollte der Heilige Geist Gottes heute keine Kraft mehr haben, wo er sich doch nie verausgabt oder erschöpft? 
Nehmen Sie doch heute an, was Ihnen durch Jesus Christus gehört: Die Erlösung durch sein Blut und die Vergebung der Sünden, das ewige Leben und die aussichtsreiche Erbschaft der Herrlichkeit. Sie dürfen ein ganz anderer Mensch sein, wenn Sie in Christus sind. Es gibt keine Verdammnis mehr für die, die in Christus Jesus sind. Wenn Sie das glauben können, dann war es der Heilige Geist, der es Ihnen bezeugt hat. Freuen Sie sich darüber und danken Sie ihm.

Amen                                                    + Volker E. Sailer [Red.539]
